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Fritz Oser
Moralstruktur und inhaltliche Komponenten
des Unterrichts
Eine Einleitung zu diesem Heft
„You have to teil to the teacher step by step, what they have to do, otherwise there
won't be any success." Dies sagte ein SchuUeiter der Highschool in der Bronx zu
Lawrence Kohlberg, als dieser ein inhaltlich durchgestaltetes Curriculum zur
moralischen Erziehung vorstellte. Dies hätte auch ein Schweizer Schulleiter oder
einer aus Nordrhein-Westfalen sagen können. Allerdings nahmen die amerikani¬
schen Kollegen diese Ängstlichkeit ihres Schulleiters sehr gelassen hin. Scheinbar
waren sie trotz der betont amerikanischen Leistungsorientierung bereit, sich
längerfristig auf ein Programm einzulassen, das Texte literarischer, historischer,
religiöser, politischer Art anders behandelt als bisher, nämlich unter moralischem,
konfliktuellem Gesichtspunkt. Was aber heißt das? Was bedeutet es, den morali¬
schen Standpunkt in Texten unterschiedlicher Wissensstrukturen zu finden, zu
erfahren und zu analysieren?
Dies ist die Fragestellung dieses Themenschwerpunkts. Zum einen steht, sofern
man den „strukturgenetischen Ansatz" bejaht, eine Entwicklungstheorie mit impli¬
zitem normativen Anspruch und einer Vernachlässigung der Inhalte im Blickfeld.
Die Stufentheorie ist die des gerechten moralischen Urteils (1. Stufe: Strafe und
Belohnung; 2. Stufe: Vergeltungsmoral; 3. Stufe: Gruppenmoral; 4. Stufe: Gesetzes¬
moral; 5. Stufe: Prinzipienmoral). Die pädagogischen Postulate konzentrieren sich
auf das Stimulieren der je höheren Stufe; mit einem Schlagwort: auf „Entwicklung
als Ziel der Erziehung". Zum anderen besteht in bezug auf die Schule der Anspruch,
Inhalte als strukturierte Informationen zu vermitteln und so ein Stück Aufklärung zu
leisten. Hier geht es um Probleme des Curriculums, also um Handlungsvorschriften
für Schüler, die anhand inhaltlicher Aussageelemente realisiert werden.
Das erste, Entwicklung als Ziel der Erziehung, meint, die Bedingungen für
interaktive Auseinandersetzung mit moralisch konfliktuellen Gegebenheiten schaf¬
fen. Das zweite, Inhalte als strukturierte Informationsvermittlung, bezieht sich
hingegen auf den Aufbau von moralischen Begriffen. Obwohl in den frühen
siebziger Jahren der erste dieser beiden Ansprüche, Entwicklung als Ziel der
Erziehung, von den Vertretern der Kohlbergschule stark betont worden ist und so
auch eine erhebliche Befreiung vom Anspruch überladener Curricula gebracht hat,
obwohl auch das Transformationsmodell, das darin bestand, in erster Linie an
aktuellen und konkreten moralischen Konfliktfällen morahsche Rationalität zu
schulen und Verantwortungsübernahme zu stimulieren, den Vorrang hatte, wurde
besonders im Zusammenhang mit der Etablierung sogenannter gerechter Gemein¬
schaften (Just communities) die Frage des Zusammenhangs von allgemeinbildenden
Fächern und der moralischen Erziehung neu gestellt. Kurse im Bereich der „Social
studies" wurden daraufhin untersucht, ob nicht letztlich wichtige humane und zum
Beispiel geschichtliche oder pohtische oder soziale Entscheidungen auch unter dem
Z.f.Päd.,33.Jg.l987,Nr.2
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Gesichtspunkt moralischer Determinanten mit den Schülern besprochen werden
müßten, um auf dieser Ebene Entscheidung und Begründungen von Handlungen
erzieherisch wahrzunehmen. Es entstanden also Curricula zur Literatur (z.B.
Bogdan 1978; Garrod/Bramble 1977; Kreft 1978; Rosenzweig/Harris
1977), zur Philosophie (z.B. B. Regenbogen 1979 und Sullivan 1980), zur
Ökologie (z.B. Iozzi/Paradise-Maul 1980) oder zur Geschichte (z.B. Laden¬
burg 1980). Wichtige Anregungen zu verschiedenen anderen Fächern geben
Rosenzweig (1978), Hersh/Paolitto/Reimer (1979) und Aufenanger/Garz/
Zutavern (1981); weiter vgl. allgemein Althof (1984). Exemplarische Erwäh¬
nung verdienen zwei Curricula, die voll durchkonstruiert sind, nämlich dasjenige in
der Schule von Brookline (Boston) mit dem Titel „Facing History and Ourselves:
Holocaust and Human Behavior" (Strom 1980) und dasjenige von Schläfli (1986)
zur sozial-moralischen Erziehung von Lehrlingen. Dies ist wenig, aber es ist ein
Anfang.
1986 hat Kohlberg ein Curriculum für sein neues Projekt der „Roosevelt
Community School" entwickelt. Es enthält wie der Plan von Schläfli Filme,
Texte, Rollenspiele usw., die so angeordnet sind, daß unterschiedlichste Ziele
(Sensitivität, Handlungskompetenz, Urteil usw.) zugleich angestrebt werden kön¬
nen. 1977, also schon zehn Jahre vor diesem Curriculum, hat Kohlberg selbst den
Start zur Entwicklung solcher inhaltlich ausgerichteter Pläne gegeben, in dem er
betont, daß die Theorie der kognitiven morahschen Entwicklung nicht hinreichend
sei für die Aufgabe der moralischen Erziehung. „There are three major areas in
which the cognitive developmental approach to moral education is incomplete: 1)
the stress placed on form rather than content 2) the focus on concepts of rights and
duties rather than issues of the good 3) the emphasis on moral judgment rather than
behaviour" (Kohlberg/Hersh 1977, S. 58). Alle drei Elemente werden in inhaltli¬
chen Plänen sicher besser berücksichtigt.
Wenn man strukturgenetische und curriculare Elemente zusammenbringen wiU,
liegt das entscheidende Problem in der sogenannten kognitiven Strukturanglei-
chung. Dieser Begriff besagt, daß Kinder Sachverhalte im Text nur mit den ihnen
zur Verfügung stehenden Strukturen assimilieren und akkommodieren können.
Auch wenn Erzieher auf dem Hintergrund von Lehrzielen oder eigenen Zielvorstel¬
lungen eine höhere Form der Rezeption erreichen woUen, steht dem als Schwierig¬
keit die Tatsache der jeweiligen Stufenhöhe in der Entwicklung des einzelnen
Kindes entgegen. Die Rekonstruktion von Bedeutung ist stets eingeschränkt durch
die bisher erreichte strukturelle Kompetenz, die an Handlungsformen geschichtli¬
cher, literarischer, religiöser, politischer Texte angelegt wird. - Das ist leicht zu
verstehen, sofern solche Texte vor allem Handlungsketten darstellen. Denn für
Handlungen muß das Kind stets seine eigenen Begründungen finden. Die Handlung
interferiert nicht mit fremden Begründungen. Die Strukturen des Kindes können
sich direkt auf diese Handlungen beziehen. „Der Mann war hungrig. Er klopfte an
die Tür des Schuhmachers. Er bat den Schuhmacher um ein Stück Brot. Dieser aber
machte ein böses Gesicht. Er jagte den Mann weg." Die Begründung für das
„ungerechte" Handeln des Schuhmachers muß nun jeder Teilnehmer am Gespräch
selber liefern. Diese Gründe sind dann, wie gesagt, jeweUs strukturiert durch die
bisher erreichte Stufe des moralischen Urteils. Gespräche über die Moral von
Personen, die in solchen Handlungen involviert sind, unterliegen damit dem
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klassischen Transformationsmodell: Durch unterschiedliche Stufenhöhen der betei¬
ligten Schüler und dadurch, daß Lehrer oder Klassenkameraden Argumentations¬
material 1 bzw. Vi Stufe über dem Niveau des jeweiligen Kindes einbringen, erfolgt
nach und nach das Auflösen der alten Strukturen und das Neukonstruieren der
nächsthöheren mit neuen Elementen und gleichzeitigem Wertwandel der alten. (An
Texten moralisch lernen heißt also, nach dem moralischen Standpunkt zu suchen
und Begründungsarbeit für das jeweilige Entscheiden und Handeln von Protagoni¬
sten zu leisten. Insofern ist das Heinz-DUemma, mit dem Kohlberg die Stufe der
jeweiligen Personen ermittelt, ein Prototyp einer mit Fragen operierenden textli¬
chen Arbeit.)
Was aber geschieht nun, wenn Texte schon Begründungen moralischer Art enthal¬
ten und diese durch den Schreiber des Textes bewußt oder unbewußt einem
bestimmten moralischen Niveau zugeordnet worden sind? Kann das Kind diese
Begründungsformen übernehmen oder ist es vielmehr so, daß es sie in seine
Strukturen transformiert? Nach unseren bisherigen Feststellungen trifft eher das
zweite zu. Ereignisse, wie immer sie eingebettet sind in Kontexte, werden mit jener
Stufe aufgefaßt und begründend nachvollzogen werden, auf der der jeweilige
Schüler steht. Man könnte also von einer Art „Beibehaltungs-Orientierung"
sprechen. Aber vom Kompetenz-orientierten Standpunkt aus hat der Schüler ja in
Wirklichkeit kaum eine andere Möglichkeit. Er kann ja höhere Begründungsweisen
auch dann, wenn sie in didaktisch klarer Weise dargeboten werden, nicht mitvollzie¬
hen. Was also geschieht, ist eine UminterpretationdervorliegendenBegründungen,
ein selektives Herausgreifen jener Elemente, die Verstehen ermöglichen und oft
natürlich auch ein Zurückweisen des Textes als zu schwierig, zu abstrakt und/oderzu
spezifisch bedingen.
Neben dieser Einschränkung ist ein anderer Aspekt der auf inhaltliche Dimensionen
einzelner Fächer zielenden Moralerziehung von Bedeutung: Statt morahscher
Regelungen, die auf die aktuelle Situation im Klassenzimmer oder Schulumfeld
beschränkt sind, werden moralische Rationalität und Argumentation in politischen,
geschichtlichen, literarischen, religiösen Situationen wahrgenommen. Diese Erwei¬
terung führt die moralische Reflexion aus dem engeren Umfeld in verschiedenste
soziale Bereiche hinein. Der Schüler wird sensibilisiert für den moralischen Stand¬
punkt in aUen Lebensbereichen. Oder anders gesagt: Sein bisher erreichtes Stufen¬
niveau soll sich in verschiedenen Lebensbereichen bewähren und damit eine spätere
Segmentierung vermieden werden. Diese käme zustande, wenn in einem fachlichen
Bereich, zum Beispiel Pohtik, die moralische Argumentation auf einer tieferen
Stufe verlaufen würde als zum Beispiel im Bereich von Freundschaftsbeziehungen.
Dies ist auch ein Grund, warum die Gruppe um Kohlberg in relativ systematischer
Weise Applikationsfelder inhaltsbezogener Moraldiskussion konzipiert.
Es gibt inzwischen eine Vielzahl von Interventionsstudien, die im Sinne der
KoHLBERGschen Theorie durchgeführt worden sind. Schläfli (1986) und
Schläfli/Rest/Thoma (1985) konnten in ihrer umfassenden und kritischen
Auswertung dieser Arbeiten zeigen, daß moralische Erziehungsprogramme (Dilem¬
madiskussion) erfolgreicher sind als traditioneUe Vermittlungsprogramme (sozial¬
kundliche Studien). Es zeigt sich also auch von diesen Daten her, daß es sinnvoll
wäre, den sogenannten progressiven Moralerziehungsansatz (progressiv im Sinne
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von J. Dewey, also auf Entwicklung bezogen) in die einzelnen Fächer zu inte¬
grieren.
Die Auswahl der hier vorliegenden Aufsätze ist pragmatisch begründet: Obwohl die
Integration der Fachinhalte in den strukturgenetischen Ansatz, oder umgekehrt, die
Integration der Konzeption moralischer Entwicklung in die Fächer systematisch zu
geschehen hätte, gibt es noch wenig Forschung und Praxis hierzu. Die ersten zwei
Aufsätze von K. E. Nipkow und A. Bucher/F. Oser zeigen, daß das religiöse und
moralische Verständnis der Botschaft, die textlich vermittelt wird, von der kindli¬
chen Entwicklungsstufe abhängt. Es wird gefordert, daß entwicklungspsychologi¬
sche Faktoren nicht erst im Unterrichtsverlauf und in der Unterrichtsvorbereitung,
sondern auch in der Curriculumkonstruktion Bedeutung erhalten. In dem dritten
Aufsatz demonstriert W. Edelstein, daß soziale Kognition, moralische Sensibili¬
sierung und die Orientierung an der inhaltlichen Fach- bzw. Disziplinstruktur
aufeinander zu beziehen sind; dabei erhärtet er seine Vorstellungen am Beispiel
eines konkreten ausgearbeiteten Unterrichts-Curriculums Sozialwissenschaften.
Für denselben Inhaltsbereich nützt S. Reinhardt die Entwicklungstheorie Kohl¬
bergs als Interpretationsfolie der Prozesse im Klassenraum; sie verweist auf den
Zugewinn an Verständnis- und Handlungsmöglichkeiten für den Lehrer. Etwas
anders hegt die Arbeit von Christiane Vandenplas. Sie wiU aus der moralischen
Diskussion einer Kindergeschichte Ergebnisse für das prosoziale Handeln der
Kinder voraussagen. Dies wäre ein neues Element, das im Kontext der moralischen
Betrachtung von Inhalten unterschiedlicher Fächer aufscheint: die Stimulierung
eines bestimmten Handelns. Allen diesen Arbeiten aber ist eines gemeinsam: die
Absicht, soziale Kognition entwicklungsspezifisch mit Inhalten der Fächer zu
verbinden und den moralischen Gehalt dieser Inhalte entsprechend dem jeweüigen
Niveau zu verarbeiten.
Wenn man eine bildungspolitische Konsequenz aus den verschiedenen Beiträgen
ziehen will, so ist es die, daß Themen wie Armut, Bedürftigkeit, Vertragsgerechtig¬
keit, ziviler Ungehorsam, Freundschaft, Entscheidungen für Krieg, Rassismus,
pohtische Zugehörigkeit in die Schule gehören und Schüler demgegenüber zu
eigenem Urteil, Sensibilität, Handlungsbereitschaft und Verantwortungsüber¬
nahme herauszufordern und zu befähigen sind.
Dies aber könnten traditionelle Fächer wie Literatur, Geschichte, politische Erzie¬
hung, Rehgion, Philosophie mit einiger Anstrengung sicher leisten.
Während wir dies Themenheft abschließend für den Druck bearbeiteten, erreichte
uns die Nachricht vom Tode Lawrence Kohlbergs. Die Tatsache, daß ein
solcher Schwerpunkt über moralische Erziehung (in der Schule) in der Zeitschrift
für Pädagogik schon lange geplant war und die Fülle von fruchtbaren Perspektiven,
die die folgenden durchgängig auf Kohlbergs Forschungen Bezug nehmenden
Beiträge eröffnen, sind ein Beleg von vielen für die überaus große Bedeutung des
Lebenswerks von Lawrence Kohlberg.
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